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 ̂ Die Erneuerung des Uundnißvertrags 
 ̂ mit Italien.

!"»> ^  Bündnißvertrag m it I ta lie n  war auf die Ze it bis 
1892 befristet. Schon seit Monaten ist in  der euro- 

^  de,„ ^esse über die Verlängerung des Bündnisses Ita lie n s  
, ^ ! " ^ n  Reiche und Oesterreich-Ungarn mehr oder 
« äst debattirt worden; viel mehr die Gegner des 

z als seine Anhänger wandten dieser Frage ein un- 
f slMeresse zu. Bei den Anhängern stand die Ueber- 
bst, daß ein Vertrag, der in  so hohem Grade den 

I ^ 'a  di ^etheiligten und der E rhaltung des Friedens in 
i ^  a» erneuert werden würde, wogegen es die W ider- 
, und versteckten Agitationen und an Versuchen,
j l̂ise,, » größere Bewegung gegen die Allianz hervor- 
. n,i>k ^  ^hlen ließen. Eben diesen Anstrengungen gegen- 
^  E E r u n g ,  die der Ministerpräsident di N ud in i

der italienischen Deputirtenkammer abgab, als 
^  Utsames Ereigniß begrüßt werden. E r versicherte 

. und dem Lande, daß die Regierung bei ihrer 
Ul>e ^ , " 'k  beharren werde. „Z u r  Erreichung dieses Zieles 

i>,^. "en das Bttndniß m it den Centraimächten treu und 
E r wiederhole nochmals, I ta lie n  und Europa 
und versichert sein, daß Ita lie n  an seinen

ich. E,
KdmsSEwiß ............ ..........................................  .......

festhalten und daß die Aufrechterhaltung des 
s, "  der o. ^nge Zeit gesichert sein werde." D ie große Mehr- 

lochen Erhob sich von ihren Sitzen und brach in
L a ü -  ^E ifa ll aus. N u r die äußerste Linke schloß sich 
^lchlisttz^ " "d  ließ sich durch ihren M ißm uth, der durch eine 

°"""gsfrage gesteigert war, zu einem Kammerskandale

^ ll> r,^^ . alle,, verständigen Leuten in  Deutschland hat der 
Mck .Feind; sind doch kürzlich auch von einem sozisl- 

l>e» H?E" Führer seine Vorzüge entschieden betont worden. 
M  lchh„c, Ern der verschiedenen Parteien spricht sich denn 
si. ?ler»klr> Genugthuung über die Erklärung des italienischen 

Zu» 5°"en  aus. D ie „Nordd. Allg. Z tg ." findet durch 
h ^ te  (g /"ch l derer bekräftigt, welche dem W elttheil das 
l i ik ^  »nd Ordnung und des Friedens erhalten sehen 
d,. slej^j. erblickt in  ih r andererseits eine deutliche W arnung 

"lese Ä welche Anschläge im  Schilde führen sollten, durch 
Zl!. "Ü, dieser segensreiche Zustand des allgemeine»
lilk! " ! /^ E t oder gestört werden könnte. D ie „N a tiona l-
l>x,̂  °"ß die drei verbündeten Mächte durch Erneuerung
^  bein europäischen Frieden den wichtigsten Dienst

Schifföruch der „Aelicitas".
^öählung von F e r d i n a n d  H e r r m a n n .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
IM, bss-L (8. Fortsetzung).
^ li br, ^ " E r l ic h  die freie H errin  Deines W illens ," er- 

^er ich werde Deinem Wunsche nachkommen, ob es
^llts^^Um^o^lag Deines Vaters oder irgend ein anderer 

'4er, «ein mag, der Dich m  demselben bestimmt. -  - 
Ivur^ ^ 'N  H o te l!"

l>e-a?Eh>i,E. ° weiter zwischen ihnen gesprochen, und die 
^^"Ekalknn? r E glänzenden Festtafel mußten aus dem Munde 

^ Eine Stunde später m it Bedauern vernehmen, 
durch ein plötziich eingetretenes Unwohlsein 

 ̂ ^  Even sei, auch bei diesem T h e il der Feier zu erscheinen.

E t ^ / E r  war gekommen und m it ihm die von vielen 
.^bhrtzl, E sZeit der gesellschaftlichen Freuden. Der General- 

l hatte als einer der ersten seine prächtigen
chz bereitn, n!"EE glänzenden Abendunterhaltung geöffnet, 

"UlligLr alk Ixinfi irnd'Olai ' vvrnt.lt ^ Uis sonft waren die gramen uno Herren 
^Ein Uni ^ "  Fam ilien der S tad t seiner Einladung ge> 

X  ^ '4 die « ^^en war ja in  beständigem Wachsen und 
^ , 7"  a llnem .'^^E ra lische  Dampferltnie, als deren Schöpfer 

d. M . , ) "  betrachtete, hatte ihm zu wahrer Berühmtheit 
^le» ̂ schüttelt , "E mancher erfahrene M ann bedenklich den

a k '. /  ^ " °n  ^EM kühnen Plane zuerst die Rede ge- 
^Xi^^Efs dem Augenblick an, wo derselbe unter7X,», "S en-'  „ V " '  acm Augenvua an, wo oerietve unter 
ü^tiw ' hatte Händen eine greifbare Gestalt ange-
d^tei^EN M e i,^  ^bchst merkwürdiger Umschwung in  der 
?'ks,^N lm end!«"'» eingetreten. D ie „F e lic ita s ", nach den 

schiff w .G erich ten  der Zeitungen das größte und 
war, Knt.E »2  jemals auf einer deutschen W erft gebaut 

' welche e kaum die Hälfte der Frachtgüter aufnehmen 
^.lbsam m enn.» ^E N  Seilen her in  die Speicher der Gesell- 

 ̂ ^uswank-!-° E" waren, und es war, als sei plötzlich ein 
rungsfieber zum Ausbruch gekommen, so groß

Trotzdem dieser Dreibund »och eine Bismarck'sche Schöpfung 
ist, haben es selbst die freisinnigen Bismarck-Hetzer nicht gewagt, 
gegen dieses Werk des Verhaßten zu nörgeln; sie wissen, daß 
sie damit dem Volke nicht kommen dürfen. Auch in  Oesterreich- 
Ungarn haben sich nur wenige Stim m en gegen den Dreibund 
erhoben, und wenn in  Ita lie n  jüngst auch Vorgänge gespielt 
haben, welche eine Agitation gegen den Dreibund bezweckten, so 
ist doch auch hier die größere Masse des Volkes dem Dreibund 
freundlich gesinnt, und die Regierung hat sich stark genug ge­
zeigt, den Schreiern den M und zu stopfen. Daß sie sich dabei 
auf die M a jo ritä t der Volksvertretung stützen konnte, bewies am 
besten, wie nur ein geringer T he il unverständiger Hctzbolde die 
feindliche Agitation betrieb.

Ebenso hält die englische Presse m it ihrer Genugthuung 
nicht zurück. Der „S ta n d a rd " wendet sich gegen die Haltung 
der Radikalen und weist darauf hin, wie feste W urzeln der Ge­
danke des Dreibundes, welcher vornehmlich ein Friedensbund sei, 
in  dem Geiste der italienischen Staatsmänner gefaßt habe. D ie 
„D a ily  News" sagen, der Enthusiasmus über die Erklärungen 
di R udin is beweise, daß Ita lie n  dem Bündnisse durchaus treu 
sei. „D a ily  Telegraph" und „D a ily  Chronicle" erwarten von dem 
Bekanntwerden der Thatsache der Verlängerung des Dreibundes, 
daß die in  letzter Ze it infolge der Ungewißheit der politischen Lage 
an den Börsenplätzen und in  den Geschäften vorhanden gewesene 
Beunruhigung nunmehr einem Zustande des Vertrauens Platz 
machen werde.

Aolilische Tagesfchau.
E in  besserer Beweis dafür, daß lediglich du rch  d a s  f r e i ­

s i n n i g - s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  N o t h s t a n d s g e s c h r e i  d i e  
P r e i s e  d e r  L e b e n s  M i t t e l  ü b e r m ä ß i g  i n  d i e  H ö h e  
g e t r i e b e n  w e r d e n ,  kann garnicht geführt werden, als in  
folgendem Berichte des „B e rlin e r Tageblatt". Derselbe lautet: 
„A m  vergangenen Mittwoch wurden in  Wolgast vom Lande her 
Kartoffeln angeboten zu 6 Mk. bis 6 Mk. 50 P f. fü r den 
Centner. Durch diese hohe Preisforderung entstand eine solche 
Erbitterung unter vielen Käufern, daß eine große Anzahl Frauen 
lärmend und kreischend einen Wagen umringte und den Verkäufer 
zwang, den M arkt zu verlassen. Dieselbe Szene wiederholte sich 
am Pferdemarkt, so daß der Besitzer schließlich nach Hause fuhr. 
Hierdurch veranlaßt, hat heute der G ra f Bismarck - Bohlen zwei 
Wagen voll Kartoffeln auf den M arkt geschickt, damit namentlich 
den ärmeren Leuten Gelegenheit zum billigeren Kaufe (3  Mk. 
pro Centner) geboten würde. Von der Polizei, welche auch das 
Geld annahm, wurden die Wagen beaufsichtigt und wurde 
namentlich darauf gesehen, daß nicht von Zwischenhändlern 
Kartoffeln aufgekauft wurden. Leider reichte die Menge noch 
nicht fü r alle aus. Auch auf dem Markte ist infolge dessen der 
P re is gefallen." —  Sow eit das „B e rl. Tagebl.", welches in 
seiner U rte ils los igke it wahrscheinlich damit einen Beitrag zum 
herrschenden Nothstand liefern wollte. N un geht aber aus dieser 
Darstellung klar hervor, daß die Preisforderung von 6 Mk. bis 
6 Mk. 50 P f. eine vollständig unberechtigte w a r; denn sonst 
wäre der P re is nicht sogleich wieder gefallen. Niemand w ird 
es wundernehme», daß die Landleute meinen, solche exorbitanten

erwies sich die Zahl der Personen, welche auf diesem schwimmen­
den Palast nach Australien befördert zu werden wünschten. D ie 
Aussichten fü r die gedeihliche Weiterentwickelung und die Zukunft 
des Unternehmens mußten sich nach einem so viel versprechenden 
Anfang als die denkbar glänzendsten darstellen, und es war kein 
W under, wenn der Kurs der Aktien, von denen vorerst nu r 
eine verhältnißmäßig kleine Zah l in  den Handel gekommen war, 
bereits eine sehr ansehnliche Höhe erreicht hatte. M an sagte 
dem Generalkonsul voraus, daß er an dieser glorreichen G rün­
dung zum M illio n ä r werden würde, und alle W elt bewarb sich 
auf das eifrigste um sein Wohlwollen, ohne sich —  wie ehedem 
—  um seine Herkunft und seine Vergangenheit zu kümmern. 
Wem käme es auch wohl in  den S in n , Anstoß zu nehmen an 
der Vergangenheit eines Mannes, der im  Begriff ist, ein 
M illio n ä r zu werden!

Sogar der erste Bürgermeister der reichen Handelsstadt, ein 
sehr stolzer Herr aus dem alten Patriziergeschlecht, befand sich 
heute zum erstenmal unter Röhrsdorfs Gästen. Das sonst so 
gleichmüthige Antlitz des Generalkonsuls strahlte vor Befriedi­
gung, als der hochgestellte Herr ein lebhaftes Interesse fü r das 
neue Unternehmen an den Tag legte.

„W ie  steht es denn m it der „F e lic ita s "? " fragte er den 
Hausherrn freundlich. „S ie  sollte doch schon vor zwei Tagen 
in  Sydney angekommen sein. Haben S ie  darüber noch keine 
Nachricht?"

„N e in ! Doch ich erwarte stündlich das Eintreffen der 
Kabelmeldung. Es können ja  am Ende tausend kleine Z u fä llig ­
keiten eintreten, die eine geringfügige Verspätung herbeiführen, 
namentlich bei einer ersten Fahrt, so daß w ir  wahrhaftig keine 
Veranlassung haben, uns irgend welcher Besorgniß hinzugeben."

„Gewiß n icht!" bestätigte der Bürgermeister. „E inem  
Schiffe, wie es die „F e lic itas " ist, dürfte selbst der schwerste 
S tu rm  kaum etwas anhaben können."

Der schrille Klang der Hausglocke, welche in  demselben 
Augenblick zweimal sehr heftig gezogen wurde, konnte nicht bis 
in  das kleine behagliche Seitenzimmer dringen, in  welchem diese

Forderungen stellen zu können, wenn sie täglich aus den Zei­
tungen vernehmen, wie groß die Noth sei und wie theuer die 
Kartoffeln bezahlt werden müßten. Das sucht sich dann jeder 
zu Nutze zu machen. Das Vorgehen des Grasen Bismarck-Bohlen 
war daher ein höchst lobenswerthes und hat seinen E influß auf 
die Preise auch nicht verfehlt; denn „auch auf dem Markte ist 
infolgedessen der P re is gefallen," weil die Verkäufer wohl ein­
sahen, daß sie m it ihren unverschämt hochgeschraubten Forderungen 
nicht durchzudringen vermochten. Es ist ein geradezu frivoles 
S p ie l, welches die freisinnige und sozialdemokratische Presse m it 
ihrer Nothstandshetze treibt.

Der P a r i s e r  B e r i c h t e r s t a t t e r  d e r  „ T i m e s "  ver­
öffentlicht den In h a lt  einer von ihm am 13. M ärz m it dem 
Grafen Münster in  P a ris  angeblich gepflogenen U n t e r r e d u n g ,  
in  deren Verlause der Botschafter ihm m ittheilte, die E r ­
set zung B i s m a r c k s  durch C a p r i v i  habe schon im  P l a n e  
des v e r s t o r b e n e n  K a i s e r s  W i l h e l m  gelegen. E in  Ja h r 
vor seinem Tode habe der Kaiser iu  Gegenwart Münsters ge­
äußert, Bismarck sei sehr halsstarrig geworden. Es bedürfte 
seiner ganzen W illenskraft, m it ihm durchzukommen, aber wenn 
er zum Aeußersten getrieben werde und die Dinge nicht weiter­
gehen können, würde ihm die W ahl eines Nachfolgers nicht 
Verlegenheit bereiten, ja  er sei bereits darüber m it sich einig, 
es werde der General von C aprivi sein. Der Kaiser müsse die­
selbe Sprach» seinem Enkel gegenüber geführt haben. Bei einer 
anderen Gelegenheit soll, wie Münster erzählt haben soll, der 
Kaiser ganz öffentlich die Ernennung des Grasen Bismarck zum 
Staatssekretär des Aeußeren den größten Akt des Nepotismus, 
den die P o litik  jemals verzeichnet habe, genannt haben. —  D er 
Pariser Berichterstatter der „K ö ln . Z tg ." erfährt hierzu aus 
sicherster Quelle, daß diese Erzählung ein r e i n e s  P h a n t a s i e ­
g e b i l d e  des Pariser Berichterstatters der „T im e s " sei. Der jü ­
dische H err Oppert aus Blowitz hat also wieder einmal gelogen, um 
sich der Hetze gegen seinen ehemaligen Gönner anzuschließen. 
Es muß nur wundernehmen, daß dieser Mensch m it seinen frechen 
Lügen so ungestraft sein Unwesen treiben darf. D ie  „V o ff. Z tg ." 
hatte sein Geschreibsel fü r „beachtenswerth" erklärt.

D ie V o l l m a r ' s c h e  R e d e  —  Vollm ar hatte, wie bereits 
berichtet, in  München vor einer Volksversammlung erklärt, daß 
im  Falle eines Krieges die Sozialdemokraten ih r deutsches 
Vaterland gegen jeden A ngriff vertheidigen würden —  hat bei 
der B e r l i n e r  P a r t e i l e i t u n g  höchst  u n a n g e n e h m  be­
r ü h r t ,  das geht aus einer Erklärung hervor, welche die letztere 
in  dem sozialdemokratischen Centralorgan „V o rw ä rts "  erläßt und 
die folgenden W ortlau t hat: „A u s  dem Ausland sind von ver­
schiedenen Genossen Anfragen an uns ergangen, ob die von dem 
Genossen Vo llm ar am 1. J u n i in  München gehaltene Rede als 
im  Namen der Parte i gehalten aufzufassen sei und den A n­
schauungen der P arte i entspreche. Um allen weiteren Anfragen 
und Erörterungen vorzubeugen, sehen w ir uns zu folgender E r­
klärung veranlaßt. D ie Aeußerungen Vollm ars in  der frag­
lichen Versammlung enthalten lediglich dessen persönliche A n­
sichten über die innere und äußere politische Lage des deutschen 
Reiches. Kundgebungen über die S te llung der P a rte i zu be­
stimmten Tagesfragen, zu Fragen der inneren u»d äußeren

Unterhaltung geführt wurde. Der P förtner war im  S tille n  ein 
wenig darüber verwundert, daß ein verspäteter Gast auf so un- 
geberdige Weise E inlaß verlange, aber er wich ganz entsetzt 
zurück, als er den Schein der F lurlam pen auf das todtenbleiche 
und wie von schwerem körperlichen Leiden durchfurchte Antlitz 
des ihm wohlbekannten D irektors S arnow  fallen sah.

„ Ic h  muß auf der Stelle den Generalkonsul sprechen!" 
sagte der junge M ann m it heiserer S tim m e und sichtlich müh­
sam nach Athem ringend. „Lassen S ie  ihm sagen, daß es sich 
um Dinge von der allerhöchsten Bedeutung handle. W o kann 
ich ihn erwarten?"

„ Ic h  werde S ie  in  das Arbeitszimmer des gnädigen Herrn 
führen, denn das liegt am meisten abseits von den Festräumen. 
Aber ich weiß wirklich nicht, ob ich es wagen darf, Herrn Röhrs- 
dorf jetzt — "

„S ie  thun es auf meine Verantwortung! Ich fordere S ie  
dringend auf, keinen Augenblick zu verlieren."

Gegen eine so entschiedene Sprache wagte der Diener keinen 
weiteren Widerspruch. E r bemühte sich, die m it Gästen er­
füllten Gemächer zu vermeiden, während er Sarnow  in  das 
seitab gelegene Z im m er führte; aber er konnte doch nicht ver­
hindern, daß ihnen infolge einer zufälligen Fügung gerade an 
der Schwelle desselben die G a ttin  des Generalkonsuls ent­
gegentrat.

„S ie  -  H err Sarnow j?" fragte Felicitas erstaunt, „und 
wie verstört S ie  aussehen! —  M e in  G ott, ist denn ein Unglück 
geschehen —  oder find S ie  krank?"

E r hatte angesichts der unerwarteten Begegnung all seine 
K ra ft zusammengenommen, um gefaßter und ruhiger zu er­
scheinen; aber es wollte ihm doch nu r schlecht gelingen.

„E ine  dringende geschäftliche Angelegenheit zwingt mich, 
I h r  Fest zu stören!" erwiderte er, zum erstenmal ihrem 
ängstlich forschenden Blick ausweichend. „ Ic h  bitte S ie  deshalb 
um Verzeihung; aber ich habe dem Herrn Generalkonsul eine 
M itthe ilung  zu machen, die keinen Aufschub duldet."

Es war unverkennbar nicht seine Absicht, ih r den In h a lt



P o litik  können nur dann als maßgebend betrachtet werden, wenn 
sie nach gemeinsamer Berathung der berufenen Vertreter der 
P a rte i auch als solche Beschlüsse pub lic irt werden. E in  einzelner 
Genosse, ob Fraktions- oder Vorstandsmitglied, kann ohne solche 
ausdrücklich kundgegebene Autorisation nie im  Namen der P arte i 
sprechen. Und da auch im  vorliegenden Falle Genosse V ollm ar 
nicht beansprucht bat, im  Namen der P arte i zu sprechen, so 
find alle Schlußfolgerungen, die von ausländischen Genossen oder 
Gegnern an diese Meinungsäußerung geknüpft wurden, h in­
fällig. B e rlin  den 30. J u n i 1891. Der Parteivorstand." 
—  M an  hat ziemlich lange gebraucht, um eine möglichst un­
verfängliche Form fü r die „R ectific irung" des Genossen v. 
Vo llm ar zu finden, und dennoch spricht aus jeder Zeile die Ver­
legenheit.

D r. P e t e r s  ist m it einer E x p e d i t i o n  von 150 M ann 
der Schutztruppe und 250 Trägern durch Usambara nach dem 
Kiltmandscharogebiet aufgebrochen.

Czechen,  F r a n z o s e n  und R u s s e n  feiern auf dem 
T u r n f e s t e  i n  P r a g  e i n  V e r b r ü d e r u n g s f e s t .  D iezum  
Feste erschienenen 18 französischen T u rne r wurden am Bahn­
höfe von einer großen Volksmenge m it dem begeisterten R ufe: 
„V iv o  la  kranoo" empfangen. A u f die Begrüßungsrede, welche 
D r. Podlipny hielt, dankten die Franzosen und hoben besonders 
die Jnteressen-Gemeinschaft der Czechen und Franzosen hervor. 
D ie polnischen T u rne r wurden im  Präger czechischen Kasino m it 
der russischen Nationalhymne empfangen; sie wollten infolge 
dessen sofort das Kasino verlassen, der Landtagsabgeordnete 
Pod lipny stellte indeß das Vorkommniß als ein Mißverständniß 
hin und verbot daraufhin das weitere Spielen der russischen 
Hymne. Be i einem Gartenfeste wurde die M ilitärkapelle, welche 
das Spielen der russischen Volkshymne verweigerte, gezwungen, 
den S aa l zu verlassen, da das Publikum  eine drohende Haltung 
annahm und keine andere Hymne hören wollte.

D ie Londoner „M o rn tn g  Post" bespricht die E r k l ä r u n ­
gen  des  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  d i  R u d i n i  i n  d e r  
S i t z u n g  d e r  K a m m e r  d e r  i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n  
und meint, Ita lie n  sei vollkommen der Anficht, daß das Gleich­
gewicht im  Mittelländischen Meere fü r Ita lie n  absolut noth­
wendig sei und daß es seine Verbündeten zur See wie auf dem 
Lande sich erhallen müsse. Der „S tanda rd " wendet sich gegen 
die Haltung der Radikalen.

D ie Vorbereitungen fü r die C h i c a g o e r  J u b i l ä u m s -  
A u s s t e l l u n g  nehmen einen gedeihlichen Fortgang und es w ird 
von den M itg liedern des Aktionskomitees nichts verabsäumt, die 
öffentliche Meinung der Amerikaner fü r das große Werk zu 
enthusiasmiren. Sämmtliche Ausstellungs-Baulichkeiten sollen so 
weit gefördert werden, daß deren baupolizeiliche Abnahme am 
12. Oktober 1892, und die Eröffnung der Ausstellung zum plan­
mäßigen Term ine, Anfang M a i 1893, stattfinden kann. Von 
den zur Betheiligung eingeladenen Staaten haben bis jetzt 
folgende in  zustimmender Weise geantwortet: Deutschland,
England, Frankreich, Spanien, Türkei, China, Japan
(Asien), Egypten, Marokko (A frika), von den amerikanischen 
Republiken: Mexiko, Guatemala, Nicaragua, Honduras, S än  
Salvador, Costa Rica, Chile, Peru, Columbia, H ayti und 
Venezuela, ferner die Kolonien Cuba, Jamaika, B ritish  Honduras 
und Portoriko. Ih re  Betheiligung offiziös in  Aussicht gestellt 
haben Ecuador, S än  Domingo, Brasilien, Argentinien und 
B ritish  Columbien. Z u  Ausstellungszwecken ist deutscher­
seits der über die Jahre 92/93 und 93/94 sich »ertheilende Be­
trag einer M illio n  Mk. in  Aussicht genommen, von Japan sind 
zwei, von Mexiko vier M illionen  Mk. und von Chile 400 000 
Mk. bewilligt.

I n  A r g e n t i n i e n  wurde durch einen u n b l u t i g e n  
A u f s t a n d  der f r ü h e r e  G o u v e r n e u r ,  Senhor Gorostiago, 
in  Santiago del Estero w i e d e r  i n s  A m t  e i n g e s e t z t ,  nach­
dem der neue Gouverneur, Senhor Rojas, zum Rücktritt 
gezwungen worden war. E r hatte sämmtliche Beamten­
stellen, die seinen» Einflüsse erreichbar waren, m it seinen V er­
wandten und Kreaturen ohne Rücksicht auf deren Befähigung 
besetzt.___________________ —

«Fürst

Deutsches Hieich.
B e r l in ,  1. J u l i  1891.

D er Kaiser und die Kaiserin trafen in it dem Dampfer 
Btsmarck" gestern um 2-/z Uhr nachmittags auf der

Rhede vor W ilhelmshafen ein und schifften sich auf dem „F a - 
rewell" ein. S ie  landeten im  Vorhafen und fuhren auf einem 
Ruderboot nach dem neuen zu taufenden Panzerschiffe zum 
Stapellauf, von der nach lausenden zählenden Menge enthu­
siastisch begrüßt. Nach Abschreiten der Ehrenwache bestieg der 
Kaiser die prächtig drapirte Kanzel, über der sich eine Kaiser­
krone wölbte, und hielt die Taufrede, in  welcher er das Panzer­
schiff auf den Namen „Kurfü rst Friedrich W ilhe lm " taufte und 
betonte, er wolle durch den Namen dieses Schiffes anknüpfen 
an Brandenburgs größten Fürsten, den Helden von Fehrbellin, 
den Kurfürsten Friedrich W ilhelm . Möge das Schiff seinen 
Feinden zum Verderben, seinen Freunden zur H ilfe  und Rettung 
gereichen. Nach Vollendung des Taufaktes lie f das Schiff glück­
lich von» Stapel. Dem feierlichen Akte wohnten außer dein 
Katserpaare noch bet P rinz Heinrich und die Vizeadmirale 
Hollmann und Schröder. Der Kaiser trug die Adm iralsuniform .

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin find heute 
Vorm ittag an Bord der Yacht „Hohenzollern", begleitet von» 
holländischen Geschwader im  Hafen von Ymuiden eingetroffen.

—  Der Einzug des Kaiserpaares in  Amsterdam w ird  sich 
überaus großartig gestalten. F ü r das Interesse, welches das 
Publiku in fü r den Besuch des deutschen Kaisers an den Tag 
legt, spricht der Umstand, daß fü r ein Fenster am Damm fü r 
den heutigen Einzugstag 700 holländische Gulden bezahlt wurden. 
UeberauS hoch find auch die Preise, welche fü r Plätze aus den 
Dampfschiffen, die dem kaiserlichen Aviso entgegenfahren, erlegt 
worden find.

—  Dem „Hainb. Korresp." zufolge hat Se. Majestät der 
Kaiser bei seinem Besuch in  Hamburg an Bord der „C obra " 
das Dokument über die Erneuerung des Dreibundes unter­
zeichnet.

—  D ie Kaiserin Friedrich stattete heute m it der K ronprin ­
zessin von Griechenland und der Prinzessin Margarete dem 
großherzoglichen Hofe zu Darmstadt einen Besuch ab.

—  Der Kultusminister hat die Oberpräsidenten angewiesen, 
m it den Regierungen ihrer Provinzen über die Neugestaltung 
der Lehrerbesoldungen zu berathen und zu den Konferenzen 
auch M itg lieder des P rovinzia lraths, sowie besonders erfahrene 
Landräthe einzuladen. Bei der Regelung der Gehälter sind u. a. 
folgende Gesichtspunkte zu beachten: F ü r jeden O rt ist ein den 
Preis- und sonstigen Lebensverhältniflen entsprechendes G rund­
gehalt festzusetzen. Dasselbe ist so zu bemessen, daß ein Lehrer 
davon die Kosten eines jungen Familienhaushalts bestreiten kann. 
Neben dein Grundgehalt ist da, wo keine Naturalwohnung ge­
geben w ird , eine besondere Miethsentschädigung zu gewähren. 
Außer dein Grundgehalt ist ferner eine nach dem Dienstalter 
steigende Zulage zu gewähren. D ie Zwischenstufen dürfen nicht 
unter diejenigen Herabgehen, welche fü r die staatlichen A lters­
zulagen festgesetzt sind. Bei Schulsystemen, die nicht mehr als 
acht vollbeschäftigte Lehrer und Lehrerinnen zählen, kann von 
der E inführung besonderer kommunaler Alterszulagen neben den 
staatlichen abgesehen werden; es ist aber dann fü r eine plan­
mäßige Abstufung der Gehälter zu sorgen. F ü r die Anrech­
nung der auswärtigen Dienstzeit sollen feste, jede W illkü r aus­
schließende Normen aufgestellt werden.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des 
Staatsministers a. D . von Puttkamer zum Oberpräsidenten von 
Pommern an Stelle des Grafen Behr-Negendank, der unter 
Verleihung des Charakters als Wirklicher Geheimer Rath 
m it dem Prädikat Excellenz die nachgesuchte Entlassung er­
halte» hat.

—  I n  München wurde heute die dritte Münchener JahreS- 
Kunstausstellung in  Gegenwart des Prinzregenten eröffnet. D ie 
Ausstellung ist aus dein In -  und Auslande reich und glänzend 
beschickt. S ie  umfaßt gegen 5000 Kunstwerke.

—  Im  Reichstagswahlkreis Memel - Heidekrug, den Moltke 
bis zu seinem Tode im  Reichstage vertrat, ist seitens der 
Konservativen Rittergutsbesitzer Schlick - Crottingen aufgestellt 
worden.

—  Bei der gestern, Dienstag, in  Solingen stattgehabten 
Ersatzwahl zum Hause der Abgeordneten fü r den 1. Wahlbezirk 
des Regierungsbezirk« Düsseldorf (Lennep-Remscheid-Solingen) er­
hielt der nationalliberale Kandidat Bürgermeister a. D . Theodor 
Kelders (O hligs) 468 Stim m en, auf den demokratischen Kandi­
daten Rechtsanwalt Lenzmann (Lüdenscheid) siel eine Stimme. 
Der erstere ist somit gewählt.

dieser M itthe ilung  zu offenbaren, und wie heftig auch Felicitas 
durch die auffallende Veränderung in  seinem Aeußeren erschreckt 
worden war, besaß sie doch S to lz genug, eine Theilnahme zu 
verbergen, welche ih r leicht als müßige Neugier ausgelegt 
werden konnte.

„ Ic h  werde meinen Gatten von Ih re m  Hiersein in  Kenntniß 
setzen," sagte sie, „und ich zweifle nicht, daß er sogleich zu Ih re r  
Verfügung sein w ird ."

M it  einem leichten Neigen des schönen Hauptes verab­
schiedete sie sich von ihm und die Schleppe ihres seidenen Ge­
wandes rauschte über das Parkett. Sarnow  tra t in  das Arbeits­
zimmer des Generalkonsuls ein, ohne der Davongehenden einen 
Blick nachzusenden. I n  der gewaltigen Erregung, die sichtlich 
von seinem ganzen Wesen Besitz ergriffen hatte, war sein Auge 
blind geworden selbst fü r den süßen Reiz ihrer bestrickenden 
Schönheit.

Und es vergingen noch beinahe zehn M inuten, ehe Röhrs- 
dorf kam. E r hatte die Botschaft, zu deren T rägerin  sich F e li­
citas selbst gemacht, nicht sehr gnädig aufgenommen, und m it 
einer unwilligen Bemerkung über Zudringlichkeit und allzu großen 
Diensteifer hatte er sich wieder an den Bürgermeister gewendet, 
um das fü r ihn so schmeichelhafte Gespräch ruhig bis zur Da« 
zwischenkunst anderer Personen fortzusetzen.

Gemächlichen Schrittes schlenderte er nun durch die glänzend 
erhellten Z im m er, hier und da stehen bleibend, um m it einem 
der Gäste einige freundliche Worte zu wechseln; aber das ver­
bindliche Lächeln verschwand von seinem Gesicht, als er die T h ü r 
des kleinen Gemaches öffnete, in  welchem Sarnow  voll ver­
zehrender Ungeduld seines Kommens harrte.

„G uten Abend!" sagte er kurz. „E s  thut m ir leid, daß 
S ie  warten mußten. Aber man kann als Gastgeber an solchem 
Abend natürlich nicht in  jedem beliebigen Augenblick abkommen. 
Is t  denn wirklich etwas so besonderes vorgegangen?"

Sarnow  hatte ein B la tt Papier aus der Brusttasche seines 
Rockes genommen und reichte es dem Generalkonsul m it beben­
der Hand. (Fortsetzung folgt).

Ausland.
W ien , 1. J u li. Der Sozialistentag beschloß die Erhebung 

einer Parteisteuer und die Gründung eines sozialistischen 
Reichsvereins. D ie czechisch - nationalen Sozialisten bean­
tragten, die P arte i möge sich wirthschastlich fü r in ter­
national erklären und nach Nationen organisiren. Der Antrag 
wurde abgelehnt. Der Vorsitzende schloß dann den Parteitag. 
—  D er von der deutschen Sozialdemokratie zum P arte i­
tage abgeordnete „Genosse" Auer hat sich in  W ien nicht blicken 
lassen.

London, 1. J u li.  Das Mufikkorps des 1. preußischen 
Garde-DragonerregimentS ist eingetroffen und w ird fün f Wochen 
in  England Neiden. Eine Woche lang w ird  dasselbe in  der 
deutschen Ausstellung spielen. Es sind Unterhandlungen ein­
geleitet, um das Mufikkorps fü r Konzerte in  A lbert - H all 
und im  Krystallpalast zu gewinnen. Auf Wunsch der Königin 
w ird dasselbe auch zu den Hochzeit«« Feierlichkeiten in  W indsor 
spielen.

Amsterdam, 1. J u li.  W ie verlautet, hat die Königin 
angeordnet, daß das Deutsche während des Aufenthalts
des Kaisers W ilhelm  und der Kaiserin Auguste V iktoria  Hof­
sprache sei.

Amsterdam, 30. Ju n i. Trotz des Verbotes der Polizei 
versammelten sich gestern Abend im  Lokale Constancia 4000 
Sozialisten, welche gegen den Besuch des deutschen Kaisers pro- 
testirten. Mehrere Redner hielten beleidigende Ansprachen. Am 
Abend durchzogen Trupps von Sozialisten die S tadt, fortgesetzt 
beleidigende Rufe gegen den deutschen Kaiser ausstoßend. 
D ie Polizei schritt m it blanker Waffe ein und nahm zahl­
reiche Verhaftungen vor. D ie klerikalen B lä tte r führen eben­
falls eine direkt feindliche Sprache gegen den Besuch des deutschen 
Kaisers.

Kopenhagen, 1. J u li.  Der französische Gesandte, G raf 
Daunay, gab anläßlich der Anwesenheit des französischen Ge­
schwaders ein Festinahl, welchem alle M in ister, m it Ausnahme 
des Ministerpräsidenten Estrup, beiwohnten. D er Gesandte

brachte einen Toast auf den König aus; der 
des französischen Geschwaders, Gervais, toastete auf die 
Flotte. Mel-

P e te rsbu rg , 1. J u l i.  Der Stadthauptmann von 
bürg, Treffer, hat angeordnet, daß, um dem und« ^  ^ 
Aufenthalt von Hebräern in  der Residenzstadt M l
die hebräischen Handwerker beim Verlassen von -pen
sofort aus den betreffenden Zunftlisten zu streichen 
Fam ilien und Angehörigen an die Orte ihrer Seßhafug

Meld-Ozufertigen find.
Newyork, 1. J u li.  Nach den hier zirkulirenden 

aus Jquique hat ein heftiger Kampf zwischen den P ^ l - n  
„H uascar" und „Coquim bo" stattgefunden. Details fehl^,

MoVinriaknachrichterr. U-b°rE

Zurückgekehrten über die dort und während der fünfwöchentl ^ 
reise ausgestandenen Qualen. E in  ganzer Waggon dieser iN ve F  
werther Verfassung angekommenen Bekehrten stieg vorgestern 
und vertheilte sich über Stadt und Land diesseits und jenseits d r 
Die brasilianischen Behörden sollen die Leute sogar durch P E  
zum Dortbleiben zu zwingen versucht haben. —  Heute Vormn 
fuhr ein hochbeladener Heuwagen in dem Dorfe M alten das M  
Mädchen des Arbeiters S . Der Tod des Kindes, dem ein ^  ^  
und Brust zerquetschte, war aus der Stelle eingetreten. ^
Papius ist der Regierungssupernumerar Pfeifinger aus M ar 
hierher versetzt. , jn

):( Krojanke, 1. J u li. (Feuer). Gestern Nachmittag bracv ^ 
Dorfe Sckönfeld Feuer aus, das die Gebäude der Besitzer "  
Berndt daselbst in kurzer Zeit in Asche legte. ^  M

e Bromberg, 1. J u li. (Handelsminister Frhr. v. B e rle p !^ ^  
hier am Freitag den 3. d. M .  in Begleitung des Regierungsp 
Himly aus Posen ein. ^

o Posen, 1. J u li. (Entlassung eines Geschworenen). _^,,yore^  
der heutigen Schwurgerichtssitzung beantragte einer der ii/,
ein Bauerngutsbesitzer, ihn von den Pflichten eines ^schwor 
entbinden, weil er sich nicht in so günstigen Vermögensoery ^  
befinde, daß er im Stande wäre, sich den Auswand, den eine 
tägige Anwesenheit in Posen erfordere, zu leisten. Der ^  
erachtete das Gesuck für begründet und entließ den Geschworen ' ' M '  

ät Posen, 1. J u li. (Ferienkolonien. Hopfen). Die bem 
verordnetenversammlung bewilligte dem polnischen Komitee 
kolonien s00 Mk. als Beihilfe zur Aussendung polnischer Scbun' ,̂kl 
die Sommerpflege. —  Der diesjährige Hopfen im NeutomisckeA 
entwickelt sich bei der günstigen Witterung reckt kräftig. D "  ^  
treiben reichlich Seitenäfte und haben die Geröste hoch und d ^ l ^ l>i> 
Die kühle, regnerische Witterung der ersten Junihälfte mäßigte ^  > 
Wachsthum, verhinderte aber auch Jnsektensckaden. Alter ^  M
noch in ziemlicher Menge am Lager 
bezahlt._______________

und wird mit 125

— e ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der R eg ierung^  
Wenhel in Bromberg ist der Eisenbahndirektion zu Breslau üb^' ^  
der Eisenbahnsekretär Tolsdorff in Berlin in infolge Ernennu"^,,!- 
Geh. expedirenden Sekretär und Kalkulator im Ministerium dc* K 
lichen Arbeiten ausgeschieden. Der Güterexpedient Appel in D aU ^^s  
ist zum Güterexpeditionsvorsteher ernannt. Versetzt sind: dn 
expedienten M ayer in Stallupönen nach Tilsit und Toltz in § §l»
nach Küstrin Vorstadt, Stationsaufseher Ueberlein in Kartb" ^/  
Stationsassistent nach Danzig l. Th., die Stationsassistenten 
in Praust, Baginski in Thorn, Reichert in Zsppot als Station 
nach P r. Holland bezw. Lautenburg und Karthaus, Wiesner ' ^  
nach Königsberg. Die Prüfung haben bestanden: Station

i-"

Henkel in Belgard und Stationsdiätar Cramer in Bischdorf -UM ^  z,n" 
Vorsteher und Güterexpedienten; Stationsassistent M aaß in ^  
Güterexpedienten, Stationsassistent Vorbusch in Jablonowo und ^  
diätar Porsch in Pudewitz zum Stationsvorsteher, die S tationsa«^^ ' 
Dahms in Müncheberg, Krause in Schönlanke, Wendland in 
zum Stationsassistenten, Vorarbeiter Schleuder in Bromberg
Meister.

—  (P e r s o n a lie n ) .  Der königliche Eisenbahnbaumeister
vom Retriebsamt Thorn ist zum Bau- und Betriebsinspektor ŝl> 
—  Der Feldwebel Gauerke vom Bezirkskommando Thorn ist )U 
kassenrendant in Strelno, Provinz Posen, ernannt. > /

—  ( I n  d er d i e s m a l i g e n  S c h w u r g e r i c h t s p e r i o -  
auch noch die Strafsache gegen den Rittergutsbesitzer Leon S" ^  
Hohenhausen wegen wissentlichen Meineides verhandelt werden. ^  
hierzu ist auf den 8. J u li vormittags 9 Uhr anberaumt. ^oll^ 
war vor längerer Zeit gegen Stellung einer Kaution von ^
aus der Haft entlassen worden. Es hieß auch, das Verfahren  ̂
stellt. Das Gerückt beruhte aus Unwahrheit, denn Salomons ist 
verhaftet worden.

—  ( Ve r p f l e g un gs z u s ch üs s e ) .  I m  Bereich des 17. A Ml!
Verpflegungszuschüsse ^  j,i P''sind für das dritte Q uartal 1891 die 

und Tag wie folgt festgesetzt: auf 12 P f. in Neustadt, 14
Stargard, Marienburg, Rosenberg, Gtolp und Schlaue; 15 
Mewe und Strasburg; 16 P f. in Danzig, Graudenz, Ps. ^
Rirsenburg und Soldau; 17 P f. in D t. Eylau und Osterode 
T h o r n .

—  ( V e r h e i r a t h u n g  v o n  Gei st l i chen) .  D a s " -  
Danzig hat für seinen Aussichtsbereich eine allgemeine Anordn ^  
erlassen, daß jeder Geistliche, welcher sich verheirathen her^«,
Absicht unter Angabe des Namens der Braut —  und zwar l 
mindestens drei Wochen vor der Eheschließung — dem ^

K o n l ' s ' ^

drei Wochen vor der Eheschließung — dem 
schriftlich anzuzeigen hat.

( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m 1. J u U )-  
23 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr 
................ Magistrats "  " ..... ^

Juli)- /A - tH
—  ^.err
Herren Bürgermeister ^  

Kämmerer D r. Gerhardt, Stadtbaurath Schmidt, O b e rs ^ '^

waren 
Am Tische

'"T u rN "ÄStadträthe Engelhardt und Lösckmann. —  Vor E intritt 
ordnung verliest der Vorsitzende die Einladung des hiesigen ^  l ) .^ « '  
zu dem am nächsten Sonntage stattfindenden Kreisturntage- ^ A e ^ i  
Entlastung werden ohne Debatte erledigt die Superrevisione » hev'  ̂
kasse pro 1890/91, der Waisenhauskasse pro 1890/91, der K'n .^ y  ^  
pro 1890/91, desgleichen der Finalabschlüsse pro 1689/90 de M  
kasse, der Kinderheimkasse, der Ziegeleikasse. I n  dem B^r cu ^  
Ziegeleikasse heißt es, daß der Betrieb sich kleiner gestaltete, schlosst? 
voraussetzte. Die Preise fielen und der Absatz ging lv e n ^ ^ ^ g e E ^  
stalten. — 2) Nach Erledigung dieser Rechnungen stE^sürstet 
SchustehruS der Versammlung den neuen städtischen Ode i ^  
Baehr vor. —  3) Herr Baumeister Soppart beabstA"^. 
der Frau  Drewitz gehörigen Grundstücke Culmer Vorstadt ^ ^
Dampfsägewerk zu errichten, und fragt an, ob die städM 1
in die ihm zur Bedingung gemachte Entpfändung willigen sori 
Gtvv. ertheilen nach längerer Debatte, die sich nur um ^
Bedenken dreht, eine bejahende Antwort. — 4) Der ^  Ajob^jei' 
Inkrafttreten der erhöhten Hundesteuer wird auf den u^zUgA  ̂
gesetzt. —  5) Dem Bureaugehilfen Hauenstein wird ^  en 
Entschädigung von 43 Mk. gewährt. -  6) Die BedlNgUNL^.stra ^  
Benutzung der Fähre durch Eisenbahnbeamte werden vom 
folgt interpretirt: Eisenbahnbeamte, welche im diesseitig
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Perstẑ . ^ 6 o r z  wohnen, erhalten Abonnementskarten nur für ihre 
Galten g,?'ENbahnbeamte, welche im jenseitigen Stadtbezirk wohnen, 
^ Der «o^onnementskarten auck für ihre Familien und Dienstleute. —  
besser,.„T^gistrat beantragt, zu Reparaturvauten im Rathhause (Aus- 
^sban^-s Daches und der Balkenlage im Thurme) 5000 Mk., zum 
hauvnv«^ Stoßen Rathhaussaales 8500 Mk. und zur Erneuerung der 

1000 Mk. zu bewilligen. Bürgermeister Schustehrus be- 
hiNktzejs°̂  Jorderung auf den Ausbau des Rathhaussaales mit dem 
bllS ^uf die ungenügenden Bureauräume. Es müssen Räume für 
schaff?« samt, den Oberförster, den Syndikus und das Bureau I I  
rlrbej ^ w e rd e n . Die soziale Gesetzgebung habe der Stadt vermehrte 
^üaen! gebracht. Aber auch ohne dies seien die Räume völlig un- 
^reau l! « .^d tbaurath  und Oberförster z. B. müssen sich mit einem 
Mna°i, .helfen und auch dieses werde noch häufig durch Kommissions- 

Anspruch genommen. Im  Interesse der städtischen Ver- 
r̂ kksick? ditte er um Annahme der Borlage. Die Ausschüsse haben mit 
von die bevorstehende Verlegung des Amtsgerichts beschlossen,

kostspieligen Ausbau des Rathhaussaales abzusehen. S tv . 
bij hgz Aklnt, man solle nicht erst Flickarbeit thun, sondern warten, 
Mpt .Amtsgericht anderweitig untergebracht ist. W ir müssen über- 
»teuern r- Bauten ein langsameres Tempo einschlagen, denn die 
Aivatm?"" nachgerade auf eine bedenkliche Höhe gestiegen. Wie jeder 
^gen Muß auch die Stadt mit ihren M itteln  haushalten. Die 

, er die Bureaux sind übertrieben. M an  hat Kassenräume 
bie tz t '^ d  letzt steht ein solcher Raum unbenutzt da. Redner mahnt 
?ENdia M Stadt nicht weiter in Schulden zu stürzen. Was noth- 
Mrw- r ^.olle er bewilligen, nämlich die Reparaturen am Dache und im 
billige Herstellung der Haupttreppe, welch letztere sich aber
?k- 'Uhren lasse. Den Saalbau solle man bis zur Verfügbarkeit 
At Rathhauses vertagen. Bürgermeister Schustehrus meint, was 

«.werde, bleibe auch für die Zukunft; denn dies sei schon ein 
ô Ne „na. beabsichtigten Umbaues. Die Verlegung des Amtsgerichts 
!^b»v-is? 6—7 Jahre dauern, und die Raumbedürfnisse seien jetzt schon 
?er Stadtrath Engelhardt entwirft eine drastische Schilderung
IHl im Bureau I I  herrschen, und sagt, man hätte anstatt
îsj dar c m ArtuShofbau sparen sollen. Stadtbaurath Schmidt ver- 
hüusi« ^ ^uß ein Grund, warum die Thorner städtischen Beamten 

^dew  Achseln, mit in den unerträglichen Bureauxverhältnissen liege. 
??lraa s?och die E tvv. Wolfs und Fehlauer sich gegen den Magiftrats- 
^  !edtpp Elt er den Ausbau des Saales betrifft, geäußert, wird die 
^ a i u r g e f o r d e r t e  Summe abgelehnt, dagegen 5000 Mk. für Re- 

800 Mk. für die Treppe bewilligt. Das Geld soll aus der 
r ' entnommen werden. —  8) Von dem Protokoll über die am
^Nlun^rgenom mene Revision der Kämmereikasse nimmt die Ver- 
^erde,/Kenntniß. —  9) Dem zweiten Schlachthaus-Thierarzt Schlaugieß 
?." bteNp ^  Hwzugskosten 52 Mk. bewilligt. —  10) Zu Armendeputirten 
, Äakl r Harren O. Przybill und Schornsteinfegermeister Fucks, welche 
U  ^gelehnt haben, werden die Herren Tischlermeister Fehlauer
Mges^ossernieister Labes gewählt. —  11) M it  der Erhöhung des 
?Us 3o U  für die Kinder des Waisenhauses und Kinderheims von 28 
Mden pro Kopf und Tag erklärt sich die Versammlung einver- 
Uters'u^ 12) Zur Beschaffung eines Lehrmittelschranks für die höhere 

werden 200 M k. ausgesetzt. —  13) Zur Verpachtung einer 
iäbrli^ ben Privatförster Wüstenei zu Hilfsförsterei Ollek für 

" Packtpreis von 6 Mk. ertheilt die Versammlung ihre Zu- 
ôsl a u - ^^) Bon der probeweisen Einstellung des Zeugfeldwebels 

.^15) A j?V"over als zweiter Kalkulator wird Kenntniß genommen. 
M  Njis, E Unterhaltung der Dächer aus dem Kinderheim, Waisenhaus 
, "Ndests^w-Augusta-Stift wird an Dachdeckermeister Kraut für seine 
K ^ < '^ e ru n g  von jährlich 120 Mk. vergeben. -  16) Die Handels- 
k. Ctvv blitzt, ben Kohlenplatz am neuen Lagerhause zu überdachen. 
,.^ e r ^  dem Vertrage mit der Bedingung zu, daß die HandelS-
^  Projekt und Kostenanschlag einreiche. —  17) E in  Gesuch

^Ussi-.k^ von der Kommunalsteuer wird genehmigt. —  18) F ür 
von Inschriften am Waisenhause und Kinderheim, welche 

cMung des Zweckes, die Gründung und des Neubaues enthalten, 
,^riuz?0 Rlk. bewilligt. —  18) Die Verpachtung des westlichen Ladens 

.rfo lg t an die F irm a Doliva und Kaminski für ihr jähr- 
T e rV ? b o t von 1400 Mk. auf 3 '/ .  Jahre. -  19) Kämmerer 

a e ^ . ^ . i l t  schriftlich mit, daß er zum besoldeten Stadtrath in 
2'ben- ist, und bittet, die hiesige Stelle möglichst bald auszu- 
beä bedenke seine Stellung am 1. Oktober, jedenfalls aber erst 
f l ie ß t   ̂ "  des neuen Kämmerers aufzugeben. Die Versammlung 
M tjg r '^ e  Stelle sofort auszuschreiben, die Wahl aber erst nach der 

!°lche k Es Herrn D r. Gerhardt vorzunehmen und die Bewerbung 
^ ^ttwau**EN zu beschränken, welche die Staatsprüfung für Justiz 

^  bestanden haben.
M u t i g e  Z ap f en s t r e i c h )  zu Ehren des hier anwesenden 

Generals des 17. Armeekorps Generallieutenant Lentze, 
s E^""t um 9 Uhr vom Kriegerdenkmal aus; er wird ausgeführt 

t̂en Jnfanteriekapellen und der Pionierkapelle nebst Spiel-
^  Senannten Truppentheile.

^se) V e r p a c h t u n g  der  G e s e l l s c h a f t s r ä u m e  i m A r t u s -  
im Rathhause Termin an. Es boten Herr Hilscher- 

«.s Rtk., Herr Hendrichs-Berlin (früher Schützenwirth in Thorn)
Feri 3 ^ ^ r r  Picht-Thorn 6000 M k., Herr Meyling-Stettin für die 
^EYling^bre je 8000 Mk., für die folgenden Jahre je 9000 Mk. Herr 

ei!, - ^E r noch weitgehende Bedingungen, die sich aus Möblirung, 
(T * / ^ '"e llers  rc. beziehen.

d ^  -lt ^ . ^ b r f e s t ) .  Der Vaterländische Frauenverein veranstaltete 
tk?E Ein ,^'Etag im Ziegeleipark ein Sommerfest. Das günstige Wetter 
L ^keit a l^hlreiches Publikum herausgelockt, welches seiner Wohl- 
k^en ^ ben Verkaufsständen vollen Lauf lassen konnte. Junge 
lrd ^  ihn Sommertoiletten luden die kauflustige Herrenwelt ein,
« ̂  geskN̂ . ^ E h  Speise und Trank zu erquicken, und besonders

Ölungen des TageS Last und Hitze in auSgiebigem Maße.
r'u î n Bl Ehrten der Kasse reichliche Unterstützung zu; so brachte 
2^2  ^bnbouquet in einer sogenannten amerikanischen' Versteige- 
!>-z 0 Mk. Anzuerkennen ist noch die Unermüdlichst der

^  s /z ^ i^ k  unter Leitung des Militärmusikdirigenten Herrn M üller 
rj^ENs ^  Abend für musikalische Unterhaltung sorgte. Warum
k r^ E r Nach ^raßenbahn am Abend nicht mehrere Wagen hinter
ki Theil ^  ^ ^ b t  fahren ließ, ist nicht recht erfindlich, denn der
tz; ^dgen, Publikums war durch die Ueberfüllung der Wagen 
k lir^  Unben" ru gehen, obwohl am Kinderheim stetS mehrere 
y,. ^N Noihs n Wagen blieben, wie uns gesagt wurde,

^  Reserve; w ir meinen, daß ein solcher F a ll vorliegt,
^  ,2, likum keinen Nlnlr kriNot

«der ^ U s  ""h r findet.
^ "venfgnz b e r G o m m e r f r i s c h e )  sendet uns ein Unbenannter, 

E Epistel»^ ^*EUnd unseres Blattes und Mitbürger unserer Stadt, 
thj^ENsir^ ' „Kaum reigten sich in diesem Jahre die ersten warmen 
1li ^  dern s  ̂ ^Egann meine liebe F rau  zu kränkeln. Lange forschten 
^tt^Ecken. I  ^ 6 ,  doch gelang eS unS beiden nicht, den wunden Punkt 

^svri erk  ̂ f r a g te n  w ir denn einen Arzt und dessen Scharfblick 
meiner F rau  nichts anderes fehle, als —  eine 

^tt ^ angef. Natürlich, auch meine liebe F rau  von der Mode- 
d a s ^ ' . " ^  ^ r  Kuckuck, wo sie sich diesen Bazillus geholt 

Wöglikk Etum stand fest: sie hatte ihn! Ich versuchte zwar, 
l̂lia ^  A p r i l^  ihr Heilung zu verschaffen, indem ich ihr

^   ̂ ^eburtZi E^EN neuen Hut und zu ihrem im selben M onat 
^  Ein hübsches Armband schenkte, jedoch war alles 

^N S  Ei ns . , .  "Eh ^  ihr vorstellte, daß AnnaS Einsegnung, 
^ ^  Sekostet Wohnungswechsel, die Steuererhöhung u. s. w.
^ lij in Jqh ' E h ren d  meine bisherigen Geschäftseinnahmen gerade 
^  ^  denno-i^  ""^Eehrtem Verhältniß dazu gestanden hätten, 
^  Sommerwohnungs-Bazillus nicht vertreiben,

'^ießlich g in ?  ^  ."^E i ein M an n !" , es half alles nichts
6 es mir wie dem Koloß auf thönernen Füßen, ich

fiel um und mein Widerstand zerschmolz wie der Schneemann in der 
Märzsonne. Ich gab also meine Einwilligung in der Hoffnung, dadurch 
den lange beeinträchtigten häuslichen Frieden wiederherzustellen; leider 
hatte ich mich getäuscht, denn nun ging der Tanz erst recht los. Zuerst 
hieß eS eine Sommerwohnung suchen, zu welchem Zwecke ich eine Annonce 
in I h r  geschätztes B latt einrückte, welche den Erfolg hatte, daß ich gegen 
100 Angebote aus allen Gegenden der Windrose erhielt. Nun hatte ich 
die Wahl, aber auch ihre Q ual. Ich sonderte diese Angebote und behielt 
ungefähr zwanzig davon, in der Hoffnung, darunter etwas Passendes zu 
finden, steckte sie zu mir und benutzte täglich meine freie Zeit zu Aus­
flügen in die Umgegend. Was ich dabei gelitten, wie ich vom Durst 
gepeinigt, von Mücken zerstochen, vom Platzregen im freien Felde über­
rascht, von Kötern an meinem Leben bedroht wurde, das w ill ich hier 
nicht weiter ausmalen. Endlich hatte ich eine Wohnung gesunden, die 
mir zusagte und auch Gnade vor den schönen Augen meiner gestrengen 
Ehehälfte fand. Ich glaubte jetzt Frieden zu haben, doch nur im Grabe 
ist die Ruhe. Ich wurde durch ein Machtwort meiner Aurora auf den 
Hausboden geschickt, um hier Kisten, Koffer und Reisekörbe in Stand zu 
setzen. Nachdem dies geschehen, wurde die gesammte Garderobe der 
Familie einer fürchterlichen Musterung unterzogen und da stellte sich 
(natürlich!) heraus, daß meine F rau  ein Reisekleid, dito Hut und Schirm, 
Anna ebenfalls einen Schirm, Hut und Reisekleid nöthig hätten. . . .  
Nachdem diese Vorbereitungen getroffen, ging es an das Einpacken deS 
„Nöthigsten", worunter meine F rau  alles das verstand, was sich aus 
sämmtlichen Spinden und Kommoden herausnehmen ließ, und tagelang 
sah es in unserer Wohnung wie in einem Trödelladen aus. Dabei 
konnte ich nicht einmal mehr aus dem Sopha sitzen, weil darauf die 
frisch von der Schneiderin gekommenen Kleider meiner Frau  und Tochter 
ausgebreitet lagen. —  Anf alle Einzelheiten meines gequälten Daseins 
will ich weiter nicht eingehen und nur noch erwähnen, daß ick 8 Tage 
lang kein anderes Mittagbrot bekam, als Bouletten mit Kartoffeln und 
Kartoffeln mit Bouletten, weil dies „am schnellsten ginge", wie Aurora 
sagt. . . .  Endlich war der Tag der Abfahrt da und in zwei hochbepackten 
Wagen fuhren w ir zum Thore hinaus, einem ungewissen Schicksal 
entgegen. Ade, liebe alte Stadt, mit deinem kühlen Rathskeller und deiner 
traulichen Skatecke, „wer weiß, wann w ir unS wiedersehn!"

—  ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält morgen (Freitag) Abend im 
Tivoli eine Versammlung ab.

—  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  hat am Sonnabend Abend bei Nicolai 
eine Versammlung. —  Am Sonntag findet für die Mitglieder und deren 
Angehörige im Nicolai'schen Garten ein Konzert mit darauf folgendem 
Tanz statt.

—  ( T h e a t e r ) .  Herr Theaterdirektor Pötter theilt uns mit, daß er 
am 7. J u li die Sommersaison inThorn  eröffnet. Das Thorner Publikum 
wird wiederum mit einer Reihe von Novitäten bekannt gemacht werden, 
deren Aufführungsrecht Herr Pötter für Thorn erworben hat. Herr 
Pötter hat sein Personal neu zusammengestellt und insofern eine erwünschte 
Neuerung eingeführt, als die Preise durchgängig ermäßigt sind. Die 
Erfolge der Pötter'schen Gesellschaft durch mehrere Saisons in Thorn 
hindurch entheben uns weiterer Empfehlung; sie darf auch diesmal guter 
Ausnahme versichert sein.

—  ( D i e  L e i p z i g e r  S ä n g e r )  der in Thorn bestrenommirten 
Direktion Semada werden vom nächsten Dienstag ab im Schützenhause 
mehrere humoristische Soireen geben.

—  ( G e w i t t e r ) .  E in  starkes Gewitter entlud sich heute früh 
zwischen 3 und 4 Uhr über Thorn. Gewaltiger Sturm , starker Regen 
uno Hagel durchlebte die Luft. Von nennenswerthen Schäden ist bisher 
nichts bekannt geworden.

—  ( S c hw u rg e r i c ht ) .  Schluß der gestrigen Verhandlung. Za- 
blonski wollte nach Hause gehen und suchte auch den Weick dazu zu be­
wegen, indeß vergebens. Weick verhöhnte die Schuhmachergesellen, eS 
kam zu Streitigkeiten, welche in eine große Schlägerei ausarteten, wobei 
mit Messern und Steinen zugeschlagen wurde. Weick trug erhebliche 
Verletzungen, insbesondere eine Stichwunde am Kopfe davon; er wurde 
durch Herrn D r. Szuman hier operirt, konnte aber nicht am Leben er­
halten werden, weil die Wunde am Kopfe zu tief war, sodaß Gehirn­
eiterung eintrat. E r verstarb am 2. Oktober v. I .  Dem Angeklagten 
Nadolph wird zur Last gelegt, daß er dem Weick den tödtlichen Stich in  
den Kopf mit einem Messer versetzt habe, und Zablonski soll sich auch 
des Messers bedient und damit den Angeklagten Konkowski an der Hand 
verletzt haben. Nach Schluß der umfangreichen Beweisaufnahme er­
achtete das Schwurgericht den Nadolph der vorsätzlichen Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange, Zablonski der Betheiligung an einer Schlägerei, 
durch welche der Tod eines Menschen verursacht ist, und die übrigen 
Angeklagten der gemeinschaftlichen Körperverletzung für schuldig. Den 
letzteren wurden mildernde Umstände zugebilligt. Das Strafurtheil 
lautete auf 4 Jahre Gefängniß unter Anrechnung von 6 Monaten 
Untersuchungshaft gegen Nadolph, auf je 1 M onat Gefängniß gegen 
Chylinski, Schulz, Affeldt, Matuszewski, Konkowski und Ziwinski, auf 
1 Woche Gefängniß gegen Piechocki und auf 3 Monate Gefängniß gegen 
Zablonski. Die Verhandlung erreichte erst um 9V , Uhr abends ihr Ende.

—  I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren 
Landgerichtsrath Graßmann und Gerichtsassessor Goldstandt. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. Die Geschworenen- 
bank bildeten folgende Herren: Postdirektor Dobberstein-Thorn, Guts­
besitzer Gniazdowski - G r. Gorczenitza, Gutsbesitzer Rothermundt - Neu- 
Schönsee, Postmeister Meyer-Löbau, Rentier Martens-Neu Schönsee, 
Gutsbesitzer Pohl-LeSzcz, Kreisbaumeister Nitze-Strasburg, Gutsbesitzer 
Hewelke-Jastrzembie, Kaufmann Rutkowski - Lautenburg, Gutsbesitzer 
Wruck-Villisaß, Gutspächter von GrabczewSki-Tillitz. —  Angeklagt ist der 
Musikus und Schneider Alexander Sablowitz aus Briesen wegen M ein ­
eides. Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: S . lebte 
mit seiner Ehefrau in unglücklicher Ehe. Es kamen öfter Streitigkeiten 
zwischen ihnen vor, und S . verließ die Ehefrau, miethete sich eine be­
sondere Wohnung und brachte die Ehescheidungsklage bei Gericht an. 
Kurze Zeit hindurch, nachdem er schon gesondert wohnte, besorgte die 
Ehefrau noch die Wüsche für ihren M ann. Ab und zu erschien letzterer 
bei der Ehefrau, um sich die Wäsche abzuholen. Als er zu diesem Zwecke 
im August v. I .  wieder zu seiner Ehefrau kam, geriethen beide in Stre it, 
in dessen Verlauf S . von seiner F rau  angeblich gemißhandelt wurde. 
Auf Anzeige des S . hin wurde das Strafverfahren gegen die Ehefrau 
eingeleitet, in welchem Angeklagter als Zeuge vernommen wurde. I m  
Termine vor dem Schöffengericht zu Briesen beschwor Angeklagter als 
Zeuge, daß ihn seine Ehefrau an dem in Rede stehenden Tag beschimpft 
und mit einem Schrubber mehrmals über den Kopf und die Hände ge­
schlagen, so daß er bedeutende Verletzungen davon getragen habe. E r  
habe seine Ehefrau nicht beschimpft und nicht geschlagen. Auch seine 
Pflegetochter, die sich bei seiner Ehefrau aufgehalten und bei dem Streit 
für letztere Partei ergriffen, habe er nicht mißhandelt. S . behauptet, er 
habe garnicht beabsichtigt, seine Ehefrau wegen der ihm zugefügten 
Körperverletzung zu denunziren. E r habe die Denunziation ebensowenig 
geschrieben wie unterschrieben, habe sie auch nicht schreiben lassen, und 
er wisse nicht, wie sie zur Staatsanwaltschaft gekommen sei. Die Beweis-

aufnahme ergab jedoch die Schuld des Angeklagten, worauf der Gerichts­
hof ihn zu 3 Jahren Zuchthaus, Ehrverlust auf 4 Jahre und dauernder 
Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen zu 
werden, verurteilte. — Die zweite Sache betraf den Küthner Andreas 
Leszniewski aus Wessalowo ebenfalls wegen Meineides. Die Oeffentlich- 
keit während der Verhandlung dieser Sache war ausgeschlossen. Die 
Verhandlung endigte mit der Freisprechung des Angeklagten.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

—  ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 2,58 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser fällt jetzt. Der Hochwassersignalball ist herabgelassen. Die 
Wassertemperatur beträgt heute 19 Grad R. —  Eingetroffen ist auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Danzig" mit voller Ladung Zucker, ReiS, 
Heringen rc. und drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
Auf der Thalfahrt der Dampfer „Thorn" mit einer Ladung Weizen aus 
Wloclawek. Abgefahren ist der Dampfer „Wilhelmine" mit einer Ladung 
Spiritus, leeren Bierfässern, Pfefferkuchen rc. nach Königsberg, der 
Dampfer „Danzig" mit Ladung und zwei beladenen Kähnen im Schlepp­
tau nach Nieszawa und der Dampfer „Thorn" mit einer Ladung Weizen, 
Gerste, Hafer und Spiritus nach Danzig.

M annigfaltiges.
( D a s  n e u e  P a n z e r s c h i f f  „ K u r f ü r s t  F r i e d r i c h  

W i l h e l m " ) ,  welches der Kaiser am Dienstag in  W ilhelm s­
hafen taufte, ist verhältnißmäßig sehr schnell, nach genau 1 '/ .  
Jahren fertig geworden. Verbaut find in  demselben 4000 Tons 
Eisen und S tah l. Schon mehrfach erwähnt wurde, daß diese 
im  Verhältniß zu ihrer Größe keineswegs plump aussehenden 
Panzer die größten Schlachtschiffe sein werden, über welche 
Deutschland verfügt. Jedes der 4  Schiffe soll 10 000 Tons 
R aum -Inha lt haben und erhält bei einer Länge von 115 m 
und einer größten Breite von 19>/, m einen Tiefgang von 7,4 m. 
Da die Panzer, wenn fie den Anforderungen eines modernen 
Kriegsschiffes entsprechen sollen, auf große Schnelligkeit bedacht 
sein müssen, so hat man sehr starke Maschinen—  dreicylindrige 
Expansionsmaschinen von 8000 Pferdekräften —  gewählt, die 
vermittels einer Doppelschraube dem Schiffe eine Höchstgeschwindig­
keit von 15*/, Seemeilen in  der Stunde verleihen.

( L i e b e s i d y l l e ) .  Aus Neuß w ird erzählt: G ing da am 
vorigen Montag Abend weltvergessen und liebesselig ein Pärchen 
den grünen Weg an der Bleiche vor dem Hammerthor entlang 
spazieren. W ie das so unter Liebesleuten gebräuchlich, tauschten 
fie gegenseitig Versicherungen unwandelbarer Treue, und der 
junge M ann war eben im  Begriffe, seine redlichen Absichten 
durch einen komplizirten Schwur zu bekräftigen, da führte der 
Weg fie abwärts ins Grüne. Beseligt schaute fie ihn an, ihn, 
„den Herrlichsten von allen", und gleich darauf saßen beide —  
bis an den Hals im  Wasser des schilfbestandenen Weihers, dessen 
grüne Fläche sie —  Liebe macht b lind ! —  fü r eine Wiese ge­
halten. E r hatte sich schnell wieder „herausgebrasselt", aber fie 
steckte so fest und tief in  dem Moraste, daß es erst herbeige­
holter H ilfe  gelang, fie m it vieler Mühe wieder aufs Trockne 
zu bringen.__________________________

AriefKaste«.
Zum Kroisturntage. —  Der bett. Artikel ging uns ,u  spät ,u , um 

noch Verwendung zu finden.____________________

Telegraphische Aepeschen -er „TVorner Treffe".
K r e f e l d , 2. J u li. E in  Wirbelwind zerstörte fast 

sämmtliche Baulichkeiten auf dem Festplatze des rheinischen 
Bundcsschiestens.

A m s t e r d a m ,  2. J u li. Beim gestrigen Galadiner 
brachte den ersten Toast die Königin - Regentin auf den 
deutschen Kaiser aus; der Kaiser toastete alsdann auf die 
Königin-Regentin.

W a r s c h a u ,  2. J u li, 11'/, Uhr norm. Wasserstand 
der Weichsel heute 2,V5 Meter.

Verantwortlich für die Redaktion: O S w a l b  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.

_____________________________________ >2. J u li 1. J u li
Tendenz der Fondsbörse: befestigt.

Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Deutsche Reichsanleihe 3*/, V , ............................
Polnische Pfandbriefe 5 ° / o ..................................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« "/<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ...................................................
Septem ber-Oktober...................................................
loko in N ew york ........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................
J u l i ..............................................................................
Juli-August...................................................................
Septem ber-Oktober...................................................

R ü b ö l :  J u l i ....................................................................
Septem ber-Oktober...................................................

S p i r i t u s :  .........................................................................
50er lo ko ..............................................................
70er loko ..............................................................

70er Ju li-A uaust........................................................
70er Sept.-Okt..............................................................

Diskont 4 pCt., LombardzinSfuß 4V , pLt.

3 8 0 -2 5
2 3 0 -1 0

9 8 -8 0
7 2 -7 0
69— 30
9 6 -2 0

177—
1 7 3 -8 0
2 3 2 -5 0
210—  25 
1 0 4 -9 0
211-  

2 0 8 -  
2 0 0 -5 0  
1 9 5 -2 5
58— 40
5 8 -5 0

4 7 -3 0  
4 6 -5 0  
4 4 -6 0  

P. 5 pCt

2 3 0 -2 0
2 3 0 -  05 

9 8 -8 0  
7 2 -7 0  
69— 70 
96—

177—
1 7 4 -2 0
231—  75
2 0 7 -  25 
1 0 4 -6 0  
212-

208—  
1 9 9 -  
1 9 3 -5 0

58— 30
5 8 -5 0

4 7 -3 6
4 6 -7 0
4 4 - 7 0

x o n i g s o e r g ,  i .  Juu . i v p i r n u r v e r i i y t .  Pro 10 000 Liter 
pTt. ohne Faß geschäftSlos. Ohne Zufuhr. Loko kontingenttrt 72,00 
M . Bf. Loko nicht kontingentirt 49,00 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. J u li 1891.

W e t t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  geschäftsloS, 122/3 Pfd. bunt 223/4 M ,  125/6 Pfd. hell 
225/6 M ., 128/30 Pfd. hell 226/230 M .

R o g g e n  etwas fester, sehr kleines Geschäft, 114/115 Pfd. 195/6 M .,  
117/120 Pfd. 197/200 M . ^  / ,

G ers te  ohne Handel.
E r b s e n  Mittelwaare 149— 151 M ., Futtsrwaare 144— 146 M .
H a f e r  1 5 2 -1 5 5  M .

MeteoroloGische Beotschtunge« i» Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

«0.
Miridrlch- 
tuna und 
GUirke

vewvtt. Bemerkung

1. J u li. 2bp 756.7 -I-  26.0 8 ^ ' 5
9bp 755.0 -f- 22.8 0 4

2. J u li. 7ba 754.4 4- 1S.6 4

F r e l t a g  am 3. J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 44 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 23 M inute^.



Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kürschner- 

meisters k 'r » !» »  in Thor»
ist am 1. J u li 1891 vormittags 11 Uhr 
45 M in . das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter der Kaufmann 
in  Thorn.

Offener Arrest m it Anzeigefrist bis

1. August 18S1.
Anmeldefrist bis zum

22. August 1891.
Erste Gläubigerversammlung und all­

gemeiner Prüfungstermin am

18. September 1891
vormittags 9 Uhr

Terminszimmer IV  des hiesigen Amts­
gerichts.

Thorn den 1. J u li 1891.

Gerichtsfchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 7. Ju li d. I .

vormittags 10 Uhr
sollen die beim Neubau des Hinterhauses 
des Hauptzollamts - Gebäudes hierselbst 
Coppernikusstr. Nr. 155 b erübrigten alten 
Materialien, wie Thüren, Fenster, 
Bretter, Balken und Steine, meist- 
bietend gegen gleich baare Zahlung ver­
steigert werden.

Thorn den 30. J u n i 1891.
Königliches Haupt-Zollamt.

Donnerstag den ft. Ju li 1891
soll die V e rd iu g n n g  der L ie fe rung  von

Kleiderschränken, Koinmden rc.
stattfinden.

Bedingungen liegen im Geschäftszimmer 
der unterzeichneten Verwaltung aus.

Garnison-Verwaltung Thorn.

Grölst Auktion.
Sonnabend den 4. d. M ts .  von 9 Uhr

ab werde ich Bromb. Borst. Hofstraße 190 
eine Tr. diverse nußb. und andere Möbel, 
als 1 G a rn itu r m it Sofa und 4 Sessel, 
Spiegel, Sofa und Kartentisch, 1 gut erh. 
Wiener Stutzflügel, 1 Regulator, 1 gr., eich. 
Ausziehtisch, div. Spinde, Tische, Stühle, 
Kommoden rc., eiserne Bettstellen mit M a ­
tratzen, Haus- und Kücbengeräthe rc. fort- 
zugshalber öffentlich meistbietend verkaufen. 
____________ WilokenZ, Auktionator.

Grundstück»
best. Lage, Brombg. Borst., (am Stadtpark), 
Anschl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgefch. und 4 Zim. im l. 
Stock sowie Gart., Stallg. u. Wagen­
remise — alles neu renovirt, ist im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberstr. 267 d. k. 6uror>l(o>v8k(i.

s o o o  v l n - r l r
zu cediren gesucht. Von wem? sagtd.Exp.d.Z.

sooo M .  osi-Iekn L '.'8
eine ländliche Besitzung sucht wer? sagt die 
Expedition dieser Zeitung._______________

O l i s t g A r t s r »
zu verpachten, keümerski, Kaszczorek.

M im ' null imiluiiisti' 6ri68
in  frischer guter Q ua litä t empfiehlt

M lo r l t «  Neustadt.
S u c h e  von M artin i als gelernter 

M aurer und m it der Führung der M a ­
schine vertraut
W M" eine Wirthsftelle. °^WW

U «»RL, Hohenhausen b.Renczkau.

Line Oonceetgsigo
billig zu verk. Näheres in  d. Exp. d. Ztg.

E in  Pferd
zu verkaufen in W  i l h e l m s m ü h l e.
_____________ 1UÜU8 ><U86l.
Alle Sorten geschälte Stangen

zn Leiterbäume», Rüststangen rc.
empfiehlt die

Holzhandlung von /l. ringe?,
P i a s k e  bei Podgorz, Thorn Bahnhof.

Alte Kleidungsstücke,
Stiefel, Gamaschen, Uniformen, Porteepees, 
Tressen, Silberstickereien kauft und zahlt 
die höchsten Preise.
Rathhauseckevis-ä-visdem Kgl. Hauptzollami.

D v r l t i r v r

W s s e l i - u .  N I M n z l g N
von

1. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

8i'il!ani--lufbür8ifal'ben
zum Auffärben verblichener Kleider- 
und Möbelstoffe in allen Nüancen 

ä F l. 25 und 50 Pf. 
zu haben bei
knlon Kovrivara, Gerberstr. 290, Drog. 
kauvr, Drog., Mocker.

Ziljlü «chW KWerlmsts
—  — 1 - -  H L  Um zu räumen wird ä tout pi ix verkauft!
A , L I L  TB  T L L L ,  Eine Auktion findet nicht statt.

8 .  V l i e i n b N U M  L  L o .

BaKkrlin

ÜA8 V o r r ü g I M E  W
wirkt m it geradezu frappirender Kraft und ro t^ t  - v»tW>mdene Ungeziefer 
schnell und sicher derart aus, daß gar keine T M »  « e h r  davon übrig bleibt.

E s  vernichtet to ta l die W anzen und F löhe.

E s  re in ig t die Küchen gründlich von der S chw abenbrut.

E s  beseitigt so fo rt jeden M o tte n fra ß .

E s  be fre it au fs  schnellste von der P lage  der F liegen.

E s  schützt unsere H » « 8 4 I» 1 v r«  und P flanzen  vo r allem  Unge­
ziefer und den daraus folgenden E rk rankungen .

E s  bew irk t die vollkommene S äu b e ru n g  von K opfläusen  rc.

B o r  nichts ist mehr zu warnen, als vor den so sehr verfälschten 
offen in  P a p ie r ausgewogenen Insektenpulvern, welche m it „Z a c h e rlin "  

ja nicht zu verwechseln sind.

N ur in O rig ina lflaschen  echt und b il l ig  zu beziehen

in  T h o r n  bei H errn  /woll lVIsjee,
in  C u lm  bei Herrn. 1. N>Iiek>,
„ Schweh „ „ ki-uno kollll,
„ Culmsee „ „ 8. v. IVolkki,
„ Briesen „ „ INax kauvr,
„ Strasburg „ „ K. Koor ârs.

in  Jnow razlaw  bei.Hrn. f .  Kuro>iV8ki,
„  Bromberg „  „  0r. ^uievl Kralr,

Victoria-Drogerie,
„ „ „ „ Kar! 6ro886>
„ „ Okollo „ „ >Vinfr.81renrI(6
„ Argenau „ „ kuü. Wi1l(ow8ki

Nestes D ta t t  fü r  jede Ia m t t ie r

Spemanns illustrierte Zeitschrift fü r  das deutsche Haus.
! Größte verbreiterte Monatsschrift, alle Gebiete umfassend. „Vom Fels zum I 
Meer" hat die ausgesprochene Tendenz, ein geistiger Mittelpunkt der deutschen 
Familie zu sein. Gediegener In h a lt ist durch Mitarbeiter ersten Ranges 
verbürgt. Wertvolle Extrabeilagen und viele Kunstblätter. Abgeschlossene 
Erzählungen beinahe in jedem Heft. Wegen hoher Auflage vorzügliches 
Jnsertionsmittel. Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten. 

^  n  Hörers des Kestes nu r 1 M a rk .

^7>ie voll Herrn .1. Sebwerin innegehabte 
^P a rte rre w o h n u n g , Seglerstr. 137, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei 1. keil.
HDeustüdt. Markt. 231 ist eine Wohnung 

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu verm. VMtvve s>rovve.
C7>ie Balkonwohnnng in der 1. Etage ist 

von Oktbr. zn verm. Katharinenstr. 205. 
Besichtigung v. 12— 1 Uhr mittags. 6. Krau.

D i e  3 .  G i n g e ,
bisher von Herrn Zahlmeister Nabn bewohnt, 
ist vorn 1. Oktober zu vermiethen.

^  D i n i e r -  Schillerstraße 412.

D ie 2. Etage»
3 Zimmer, Küche und Zubehör, von sofort 
oder 1. Oktober zu verm. Altstädt. Markt 296.

_________Dnz e r.
Ä a k o b s s t r .  230, dritte Etage (3 Zim., 

Entree und Zub.) vom 1. Oktober für 
400 M ark zu verm. Pumpe auf dem Hofe, 
Ausguß, freie gesunde Lage. Näheres zu 
erfragen eine Treppe.

2. Etage, Gerberstraße 267 b,
bisher von Herrn Hauptmann LerliNll be­
wohnt, ist versetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermiethen. ^  D u r e ^ i i Q N 8 k i .
Neustadt Nr. 20 zu v., eben­

ist eine
4 Hobelbänke

und eine 
Partie eichene

Kleiderschränken

daselbst sind
illke nebst Werkzeug

eichenen 
zu verkaufen.

dem in  der schönsten Lage Thorns 
am Kriegerdenkmal belegenen, anfs 

herrschaftlichste eingerichteten Wohn- 
hause sind nunmehr in der 1. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Besichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Aus diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht.

Hersetzungshalber ist in  der 1. Etage eine 
^  Wohnung von 5 Zimmern m it Zub., 
wie Pferdestall, Wagenremise rc. zum 1. 
ktober zu vermiethen. Klivie Illajeu^ki, 

Bromberger Vorstadt, I. Linie.

Erne möbiirte Wohnung
mit separatem Eingang und Wassert, mit 
Burschengelaß zu haben in T  i  v o l  i.
HHrückenstraße Nr. 13 ist die 2. Etage zu ver- 
^  miethen. Zu erfragen Nr. 44,1 Tr. hoch.
sLine freund!. Part.-Wohn. Tnchmacherstr. 
^  186, 3 Zim., Kab., Heller Küche rc. v. 
1. Oktbr. d. Js . ab zn vermiethen. Zu er­
fragen 2 Treppen hoch.
HLromb. Borstadt Nr. 162 mehrere kleine 

Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
80Thlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, IT r .
HLromberger Vorstadt — Schulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.
Eine möblirte Wohnung Tnchmacherstr. 183.
IL in e  Wohu. v. 2 Stub. u. Kück. u. Zub. 
^  m it separ. Eiug. Heiligegeiststr. 175 z. v.
^ i e  3. E tage ist p. 1. Oktober zu ver- 
^  miethen, keorg V088 , Baderstrasze.
I L in  freundlich möblirtes Zimmer ist zu 

vermiethen Breitestr. 443.
I p Balkon, Aussicht Weichsel, umzugs-
1. O lllH k, halber zu verm. Bankstr. 469.
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. Krüger.

H i n s »  I Z s - c k v »
nebst W o h n u n g  daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen.

N ax  Elisabethstr.
Z M -A lts ta d t .  M a rk t  3 0 4 -H W  ist ein

« v U v r ,
worin ein Bier - Verlags - Geschäft seit 10 
Jahren betrieben wurde, pr. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres bei

Eine herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör ist von 
sofort zu vermiethen. Auf Wunsch 
wird Pferdestall nebst Wagenremise 
in nächster Nähe nachgewiesen.

s errschaftliche Wohnung zu verm. Bromb. 
Vorstadt Schulstraße 124. 1. k^elr.

Hierdurch mache ich 
Anzeige, daß ich die

einem hochgeehrten Publikum die ergebenste

^  diesjährige S o m m c rW n  am 7. Ju li er.
^  oröütit»eröffne. "WW . .

Alles, was an Novitäten in  Berlin, Dresden rc. m it Erfolg gegeben 
worden, habe für T h o r n  erworben. _ . z

Um den Besuch des Theaters zu heben, habe ich die Preise auf das 
Möglichste herabgesetzt und kostet:

Loge Mk. 1,25, 1. Parquet Mk. 1,00,
I I .  Parquet 80 Pf., Parterre und Stehplatz 60 Pf.

im Vorverkauf bei Herrn Vu8rzm8l(i.

W k "  Dekaden: " W W
Loge 1« M k.. I .  Parquet 9 M k.. I I .  Parquet 7 M k. sind eben-

*

*

daselbst zu haben und werden Bestellungen schon jetzt entgegengenommen- 
.. m ,-t-. o-... Vorstellungen, bei Gastspielen rc.Es gelten obige Preise für 

t r it t  eine kleine Erhöhung ein.

Vorstellungen zn H klllk lk ll finden statt.
Indem  ich glaube, so den Wünschen des verehrten Publikums 

entgegenzukommen, zeichne
Hochachtungsvoll

6 .  P o l i e r ,
Theaterdirektor.

1

*

llen Denen, die beim Sommerfest 
in so liebenswürdiger, entgegen- 
kommender Weise zu dem Gelingen 
des Festes beigetragen haben und 
deren Mühe und Opferfreudigkeit 

w ir es verdanken, daß der Ertrag ein so 
erheblicher ist, insbesondere auch der Kapelle 
und deren Dirigenten Herrn iVIUIllS»' 
sprechen w ir hierdurch unsern herzlichsten 
Dank aus.

Der Vorstand
des Vaterl. Frauen Vereins.

Schülern und Schülerinnen ertheilt

W ^ " k e r i 6 N 8 l u n l ! 6 n
OI». gepr. Lehrerin,

Bromberger Vorstadt, Thalstraße 154, I.

M
W tk i ik a r tk »

auf feinem Karton
in  sauberster Ausführung 

liefert
von L M ark an 

v  D vm 1 »L '1 > H V 8k i-
Buchdr ucker e i .

4 Gesellen und 2 Lehrlinge verlangt 
4  k. Mltmann, Schloffermeister.

5 Zimmer, 2 Entrees, 
^   ̂ Küche und Mädchenstube
mit Zubehör, Wasserleitung rc. verm ietet

Brückenstr. 9

3. klage,

1 Wohn. best. aus 4 Stub., Entree, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu verm.

Cigarrenhandlung.

Ä ! k ?  ^ Entree
und Kabinet ist zu verm.

Elisabethstrahe.

Z lv k l  R o lf t l l l l lg k »  E - ^ 0  «im . m itBalkon, sowie eine 
kleine Wohnung v. 1. Oktbr. ab zu verm. 
IT . Bromberger Vorstadt 344.

^auline»'bpüoli8tna886 386 b
sind z w e i  in der dritten Etage be- 

legene Wohnungen bestehend aus vier 
Zim., Alkoven nebst Zub. u. Wasserleitung 
vom 1. Okt. zu verm. 7U.

In  meinem neuen Hause 
Bromb. Vorstadt, Mellinstraße 
1«3, ist die 2. Etage, best. 
aus 5 gr. Stuben, Badestube, 
Wassert., Ausguß und reicht. 
Nebenräumen für 10ÜV M k. 
zu vermiethen; mit Pferdeställen, 
Futterböden, Waqenremise und 
Burschengelaß für 1200 M k. 
(Telephon im Hause.)

6. eiklnvv, Maurermeister, 
______ Jakobstr. 318, l.

Eine herrschaftliche Wohnung
bestehend aus fünf Zimmern — sämmtlich 
m it Aussicht auf die Weichsel — und reich­
lichen Nebenräumen, eventl. m it Pferdestall 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. 
_________ Paul kngier, Baderstraße 74.

D i e 2 , « « p L . ^ ! K 7 ä L L
vermiethen Bückerstr. 259/60. 6. laoodl.
l^ in s  M ittelwohn. von 2 heizbaren Zimmern, 
^  Küche und Zubehör, bequem eingerichtet,
fü r 45 Thlr. vom 1. Oktober z. v. Conductstr. 
Culm. Borst. 1 7 5 ^_______p. llak1an8ki.

Elisabethstrahe 25U/262
ist in der 1. Etage eine Wohnung von 4 
Zimmern, Entree m. Zubehör, in  der 2. Etage 
3 Zimmer und Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen. E).

S c h u t z e l l - G a r l e i l .

F r e i t a g  de» 3. Juli i -
V e o s s e L  Z t e e i c l i - L o E
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v. 

(4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree

Von 9 Uhr ab 10 Pf-

____________M m il ,

S c h n t z e n h a u s -  .
Dienstag den 7., Mittwoch . ,; 

und Donnerstag den 9. '

3 grche hmilsr. Air"«
von

I c h r i M '  8ä n M
Anfang 8 Uhr. Entree

Familienbillets a 5V Pfg. .̂.^n8«li
den Herren lienor>n8lci und 
zu haben.
________ Näheres die Tageszettell

i k i l e g e l
Sonnabend den 4. J u li cr. abds' ^

General-BersainiklullQ,
U G -  bei ^

T a g e s o r d n u n g ' .  
Ergänzungswahl des Vorstandes.

Der Borsta»^

Laniftvehr-

H a u p t v e r s a i i n n l u A
am Frcitaq den Z. J u li 1891 abe^  
iiw  Tivoli. -  Die Fahrkarten Z«r D « 'F  
fahrt am Sonntag den 5. d. Mts-
die Herren Kameraden uiw die e in g ^ ^ ^
Gäste bis Sonnabend M ittag  der 
0>l6w8ki lösen.

Der Vorstand.

I t t i k M - V e r e i n
Am S o n n t a g  den 5. Ju li ^o!-!,
istiniittinä l l t i r  eid kindk't iM ^ . 1t̂ ^nachmittags 4 Uhr ab findet im ^  

scheu Garten fü r die Mitglied 
deren Angehörige

V o n v s r t '
mit darauffolgendem Tanz 

Gäste können bei vorheriger AN 
eingeführt werden.

Entree w ird n i ch 1 erhoben,
Der Vork

stialliiio md  
D e-ttlag c

o h n « « s 5 k
Z. erfr. Neust. M arkt 145

1 Tr. hoch, vom 1. Oktoberhoch,
Näheres im Vorderhause
Eine M ittelwohn. z. vernn
Ein Laden n. Wohn, z. v .T r ^ u t a ^ i
Möblirtes Zimmer Gerstenst^^^-

«

l»,
»»
Sit

!.î

üe

»!>

di>
i»,
«,»

ii>„

1°
h»!
lyx
d«,

Vk,

Fde"
von Herrn k i r n s t

empfiehlt bestens -.( i II,

^Lreitestr. 90a ist eine f r e u n d l . ^ ^  » 
^  2 Zimmer nebst Küche, aM 
eine alleinstehende ältere DaM.e 
zu vermiethen.

Hierzu I  Beilage.

Druck und Verlag von E. D o m b ro w lk i «  Thorn.


